
Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und zugleich Verkündigungslilstt des Kgl . Revieramts Mldlmd .

Amtsbtatt für die Stadt Wildbad

Anzeige - nnd WnterHattungsbcatt für Witdbad und Mrngebung .
Der „W i l dbader Ätnzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . ' Annoncen , die in hiesiger. Stadt nnd Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige G«rm »nd - Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.Der AbonncmtS-Preis beträgt in hiesiger Stadt Merteliähr. «0 Pfg . mvnatl . S» Psz . Durch die Post bezogen im Obcrauitsbczirk vierte! i - > <e> 15 --außerhalb deS Bezirk « 1 ^ 3b . Alle Postanstalten und Postbote» nehmen Bestellungen an

Montag , den 10 . April 1803 . ^ 0 . e/tt/t - V/ .

Ein neck gut erhaltenes 3rädrig «S

Kindersitzwägele
sowie ein

KindsrstüHLe
hat billig z » verkaufen .

Wer ? sagt die Redaktion .

Für die Sommermonate wird eine möb¬
lierte Wohnung von mindesten« 4 Zimmern
mit Küche und Zugchör

zu mieten gesucht.
Offerte unter Chiffre I . k, . 89 haupt¬

postlagernd Stuttgart .

Dreiblättrigen

Kleefarnen , Kvas -
famen - WiMen

in bester keimfähiger Ware empfiehlt zu den
billigsten Preisen .

Fr . Treiber .
Zur bevorstehenden Konfirmation empfehle

ick :

Buckskin , schwarzen Cakhmier,
Corsette nun 70 Pf . an,

Handschuh«
'
, Crnvatten und

Hosenträger
zu den billigsten Preisen

Luise Volz Hauplstrasie 130.
Schnell trocknete

FnModenglanzlacke
in verschied. Farben ,

Co- al- L As-Haltlack,
Leinöl Terpentinöt

Parketboden -Wichse,
Stahlfpähne

empfiehlt Fr . Treiber .

VoKvIt
'
ulttzr :

LLULriELLLILSL
ÜLULLLiriSU

ULksrksrllS
empfiehlt Christ . Psau .

W i l d b a d.

Die Kchmil , ä Kmdilmi
in den Königliche« Anlagen

ist auf die 3 Saisonen 189 ^ 95 neu

zu verpachten .
Schriftliche Pachtangebote sind verschlossen und mit entsprech¬

ender Aufschrift versehen längstens bis
MrUnne/r / 2 . ^ e .

nachmittags 3 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle abzugeben , woselbst auch inzwischen die
Pachtbedingungen und der Plan für das neu zu « rbauende Restau¬
rationsbuffet mit Kaffeeküche zur Einsicht aufgelegt sind .

Den 6 . April 1893 .
Königl . Badinspektion :

Feucht .

AeKanntmachung ,
betreffend die Frnhjahrskontrollversammlungen in Landwehr¬

kompagniebezirk Neuenbürg .
Dieselben finden am 13 . und 14 . April 1893 statt und zwar : in der Station

( des KontrollbezirkS ) Witdbad , wozu die Mannschaften von Wildbad gehören ,
am 14 . April 1893 nachmittags 3 Uhr bei der Trinkhalle .

Dabei haben zu erscheinen : Die Dispositionsurlauber , die Reservisten , die Wehr¬
männer I . Aufgebots , die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften ,die Haldinvslidcn , welche noch im dienstpflichtigen Alter stehen , und sämtliche g übte und
nicht geübte Ersatzreservisten .

Alle Miliiärpapierc sind bei Strafvermeidung mit zur Stelle zu bringen , sowie
etwaige Orden und Ehrenzeichen anzulegen .

Calw , im März 1893 .

Gasthaus z . alten Linde.
Von heute ab täglich frisch vom Fah

wozu höfischst einladet

WM
sind zu haben in der Buchdruckern von

Bernhard Hosmann .



Heute Montag abend
Hotel ätz Ku88iv.

^ ^kllen kreunden und 8e -

^ kannten von denen ickinick
^ nickt inekr per8önlick ver - ^
^ aksckieden konnte , 8aA6 ick ^

^ nock aut äiesein We ^ e ein
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^ Alalkilde krit2 .

StahlschanseluL Spaten
amcrik. Diinggabeln ,

Gartenhijulcu,
eiserne Rechen

empfiehlt billigst.
Kr Treiber.

MM

Wie Naben Sie es nur fertig gebracht,
daß dieses Mal die Fußböden so prachtvoll
geworden sind ?

Mit „O - Fritze ' s Bernstein -Oel -Lack-
farbe" ist es weiter kein Kunststück, dieselbe
übertrifft an Haltbarkeit , schnellen Trocknen
und eleganten Aussehen alle andere Fuß-
bsdenlacke .

Niederlage bei :
Chr . Brachhold, Könia -Karlstr .

Ausverkauf .
Wegen Mangel an Platz verkaufe ich

sämtliche Reste
Blaudruck , Zitz , Halbflanelle,

sowie
Trikot -Taillen , Schürzen und

Blonsen von 1 M . 20 Pf . an .
Luise Bolz, Hauptstraße 130.

vrumm 'L
6 rtzmo - 8tärktz

empfiehlt Emil Nutz .

Miven-
Sailil-
Lampen-

in guter Ware bei
Fr . Funk ,

Nachfolger ; G - Lindenberger .

G Niexrngersind vorrätig am Lager billigst bei
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2u den ki1ÜA8ten Kreisen .
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Vlollri -ZAiten ?
eckte rönkscke , rein und kaltkar , 80wie Ante Qualitäten ^

äeutscke Laiten tür Viokn und Onitarre ^
Vioknutensiken nls : Laitenkalter ,

'Wirke !, 8teA6 Z
und Lolopkoniurn sind 8tets arn ka ^ er . E

Violinen , VioknkÖAen unk Ouitarrsn in allen Orö88en Z
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UV WosLöeveiLung
empfehle

D 8aino8 ^ rnul > 6iL
und nimmt Bestellungen hierauf entgegen. — Preis Mk. 20 .
per 50 Kilo Zr . f. listto franco in's Haus geliefer t . —

2 Monate Ziel , oder per Kassa mit 5 " -» Sconto . »WWWMWI
Muster find zur Ansicht vorhanden . "WK

ÜIittoirlNMii
frisch eingetroffeu bei

Fr . Funk,
Inh . G - Lindenberger .
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„ krüntzllmi
empfiehlt Chr . Brachhold .

kauft fortwährend Aule»
Karl Rath , Rotgerber .

ist Emmcnthalcr und
Limburgerkäse

empfiehlt I F . Gutbub .
> t d b a d .

empfiehlt Gustav Hammer .
Frisches

ScrtcrLöt
I" Grnrnenthater ,

1° -
Acchm -Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

empfiehlt I . F Gutbnb .
Dmmentlial6rkä86

empfiehlt bestens Ehr. Pfa«.
M»» i Preis 30 Psg . » »M

empfiehlt Ehr. Pfau.



Rundschau .
— Die Kammer der Abgeordneten ist

letzten Mittwoch nach ihren kurzen Oster¬
ferien wieder zusammengetreten und hat ihre
Arbeite » mit frischer Kraft wieder ausge¬
nommen . L tzwr Tage ist auch der Gesetz¬
entwurf belastend die „ Umgchungsbahn " von
Untertürkheim nach Kornwesthcim mit aus¬
führlicher Begründung erschienen . Hienoch
verursacht diese Linie bei vollständiger Er¬
reichung des unabwei - lich gewordenen Zweckes
der Entlastung des Stuttgarter Güterbahn -
hof « die geringsten Kosten von allen sonst
wie möglichen Projekten . An der Annahme
dieser Vorlage seitens der Siändevcrsamm -
lung ist deshalb wohl nicht zu zweifeln ,

Rommelshausen , 5 . April . Von der
Schafherde eines hier übernachtenden Schäfer »
waren morgens mehrere Tiere verendet . Die
tierärztliche Untersuchung ergab , daß dieselben
auf einer mit frischem Kunstdünger bestreu -
len Wiese geweidet und hiedurch schädliche
Stoffe in den Magen bekommen hatten . Da
in gegenwärtiger Zeit s» viel künstlicher
Düngl -r ang - wendet wird , so ist dieser Fall
für die Sckäier gewiß eine Mahnung zur
Vorsicht .

MÜlisingcn , 6 . April . Von den fünf
Bewerbern um die hiesige Stadtschullbeißen -
stelle haben bei der heutigen Wahl und bei
25 t Stimmberechtigten , von denen etwa 120
abgestimmt haben , Stimmen erbalten : Kauf¬
mann Oßwald hier 109 , Assistent Bosler
in N ckarsulm 52 , Ralsschrewer Ziegler in
Göppingen 31 , R - vlsi » » sffsistent Stotz in
Herrenberg 14 , RevisionSassistent Haag hier
14 . Kaufmann Oßwald ist also gewählt .

— Eine Schulküche . Eine gesunde Idee
beabsichtigt der Berliner Magistrat auf An¬
regung des Vereins >ür das Wohl der aus
der Schule entlassenen Jugend durchzuführen ,
er will nämlich in der im Bau begriffenen
Gemeindeschule in der Triststraße eine Schul¬
küche einrichten , in welcher Gemeindeschüler -
innen erster Klasse ein fakultativer Unter¬
richt im Kochen erteilt werden soll . Es
bandelt sich vorläufig » ur um einen Versuch .
Zu den Einrichlungstosten w >ll der Magistrat
500 Mk . betragen , der Verein dagegen soll
während eines Jahres eine Kochlehrerin be¬
solden und die Kücheneinrichtung nnd d(iS
erforderliche Material liefern .

— ( Gestohlene Kirchcnglockcu .) Au «
Berlin meldet die „ Germania " : I » der Nacht
zum Ostersonntag seien die nach Demolier¬
ung der alten K pelle ebenerdig aufgestellten ,
aber fest v rschiaitdten und bisher zum Ge¬
läute benützten Glocken beS Dominikaner -
Klosters in Moabit von ortskundigen Di - ben
adgeschrsubt und gestohlen worden . Ein
Klosterbruder entdeckte, als er Ostersonntag
Früh zur Auferstehungsfeier läuten wollte ,
den Diebstahl . Das Geläut wiegt mehr at «
2 Zentner ; wie cs möglich gewesen , dasselbe
ohne auffallendes Geräusch aus seinem Lager
zu heben , ist noch nicht aufgeklärt .

— Der landwirtschaftliche Verein zu
Schönhausen hat eiustimmig beschlossen , den
Grafen Herbert v . Bismarck als Kandidaten
für die Wahlen zum Abgeordnelenhause und
zum Reichlage auszustellen . Graf Herbert
Bismarck hat darauf erklärt , daß es ihm
zur großen Ehre gereichen würde , wenn das
Vertrauen der Kreiseingcsessenen und Ne -
rufsgenossen ihm die parlamentarische Ver¬
tretung ihrer Interessen übertragen solle .

Lfftnburg , 4 . April . Wegen Svldaten -

Mißhandlung wurde der Unteroffizier Metz
in Mühlhausen mit 10 Monaten Festung
und der Unteroisizier Neff von Hofweier mit
9 Monaten , sowie Entfernung aus dem
Heere bestraft .

— Barbarische Mißhandlung eines Lehr¬
lings . Am 4 . d . M - verurteilte das Amts¬
gericht in Würzburg den Tischler Herbert
vom benachbarten Heidmgsfeld zu 6 MonaNn
Gefängnis , w il derselbe in geradezu barba¬
rischer Weise leinen Lehrjunge » mißhandelt
hatte . Der brutale Mann verabreichte dem
armen Burichen nicht » ur bei den gering¬
fügigsten Anlässen Prügel , sondern er goß
ihm auch einmal heißen Leim in das G >nick ,
legte ihm glühende Kohlen auf die Hände ,
daß schwere Brandwunden entstanden und
stell c ihn sogar , nur mit den Strümpfen
bekleidet , auf d ' e heiße Osenptatle . Der
Knabe war seiner Zeit in dem Winzentinum
untergebracht worden . Als d>e Mißhank¬
lungen damals im Orte bekannt geworden
waren , warf die erregte Menge dem Un¬
menschen die Fenster ein . Als Grund sür
seine Rohh iten gab er an , daß es mit ihm
in seiner Jugend ebenso g >machl worden sei

— Fruchtbare Enthüllungen aus einer
Knabenerzichungsanstalt E,n Mord von
sensationellem Beigeschmack ist gegenwärtig
Tagesgespräch von Kopenhagen . In dem
Knabcuerziehungsheim des Frl . Möller , das
in der Stadt noch zwei unter Vorsteherinnen
stehende Filialen besitzt, starb am 28 Febr .
d. I . eiit Knabe von 15 Jahren , mit dem
die Inhaberin der Anstalt , Fräulein Möller ,
wie sich jetzt hcrauSstellt , zarte Beziehungen
unterhalten und de « sie kurz vor seiner Ent¬
lassung in unausälliger Weise ums Leben
brachte , um so zu verhindern , daß von diesem
Verhältnisse etwas ruchbar wurde . Erstais
ein Genosse des Verstorbenen , der Volmer
Sjörgen hieß und inzwischen die Anstalt ver¬
lassen hatte , einige sehr gravierende Wahr¬
nehmungen erzählte , veranlaßte dies dir Po -
liz i , die Angelegenheit näher zu untersuchen .
Das Ergebnis sührte zur schließlichen Ver¬
haftung des Fräul . Möller , die anfänglicd
hartuäcklg leugnete . Am zweite » Ost - rtage
legte sie endlich ein G ständnis ab , worin
sie erklärte , mit dem Knaben in intimen
Beziehungen gestanden zu haben . Letzten
Sonntag sollte er konfirmiert und im Mai
entlassen werde » . Da sie vor Angst ge¬
peinigt wurde , er könnte etwas verraten , be¬
schloß sie , ihn » mznbringen . Am 28 . Febr . ,
als in der Anstalt der Geburtstag eines
Knaben gefeiert wurde , mischte sie in das
Glas des Sjörgen Opium , worauf sie ihn ,
nachdem er betäubt worden , inS Bett brachte .
Dann sch : ürte sie Tücher um seinen Kopf .
Nachdem sie am Nachmittag sicher war , daß
er tot sei , ließ sie einen Arzt holen , der nicht«
Auffälliges feststellen konnte . Der Knabe
war nicht mehr zur Besinnung gekommen .
Der Ermordete war ein sehr und stark ent¬
wickelter Junge , der größte in der Anstalt .
Die Begebenheit erregt in der Anstalt , die
die Mörderin mit großer Energie in die
Höhe zu bringen wußte , große Bestürzung ,
da der Fortbestand in Frage gestellt erscheint .
Frl . Möller ist 47 Jahre alt , hochgewachsen
und macht einen streng asketischen Eindruck .
In der Stadt war sie durch ihre öffentlichen
Vorträge über Kindererziehung bekannt .

— Im Dorfe KanglMM ist ein Wesen
geboren worden , daS den Kopf eine « Menschen
und den Körper eines Schweine « hat .

Aus Italien , 4 . April . I » Neapel sind
gestern während deS Gottesdienstes in einer
Kirche Chor und Orgel einsestürzt . 45
Musiker wurden verwundet ; der Dirigent
liegt im St - rben .

— And Palermo wird gemeldet , daß
in d>r Nacbt zum 3 . ds . die Post zwischen
Palaina und Cawcatta von 10 Räubern a > -
gefallen worden ist . D >e beiden die Post¬
wagen begleitenden Carabiuieri eröffnctcn ein
heftiges Feuer gegen die Angreifer , wovon
einer getötet wurde , während die übrigen
entflohen . Sowohl die beiden Sicherheits -
beamten wie die zahlreichen Reis - nden blie¬
ben unverletzt .

Goethe schenkte, während er krank lag ,
den Aerz ' en sehr wenig Vertrauen . Er sagte
unter anderem nach gehaltenem Consilium :
„ Da die A rzte sich^berate » müssen , so wissen
sie nichts Bestimmtes Daher sind di - Heil¬
mittel nur erraten , und di ? Hutung ist zu¬
fällig . " Gegen ihren Willen ließ er sich
am Tage der Krisis Edampagner bringen ,
der ihm s hr wohl bekam .

— Sterbekasse des Süddeutschen Gast -
wirle - Verbandes . Die C -sse bat in , erste »
Vierteljahr ibr - s Besthens eine » außeror .
deutlichen Aufschwung genommen nnd weist
in 3 Monaten mehr als 2300 Mitglieder
auf , was einer Einnahm von über ./kl 1150
pro Sterbefall entspricht . Der Rescivefonv
beträgt heule 10 800 . — ; ausbezahit
wurden bei einer Leistung von ^ 4 bezm.

6 de« detr . verstorbenen Mitglieds Ma >k
2439 . 50 für Steibefälle , die sämtliche sog .
unvorhergesehene waren , da bekanntlich der
Tod nicht erst anfragt ; sie betrafen 2 Gast -
wirtSfrauen und 4 Gastwirte . Die Sterbe¬
kasse ist verbreitet Über die. Staalen Bayern ,
Württemberg , Baden , Hessen , Elsaß -Loch-
ringen und den südlichen Teil Preußens .
Angesichts des edlen und humanen Zweckes
und der außerordentlich niederen Beiträge
( 50 pro Sterbefall ) , sowie der groß n
Leistungen (von ./A 575 . — dis ^ 1150 —
pro Strrbefall , je nach Alter der Mitglied¬
schaft ) dürste eS den Gastwirten obengenannter
Staaten nur anzmmpfeble » sein , dies m
nützlichen Institute beizutreten . Anmeldungen
nimmt auch die Verwaltung der Casse ent¬
gegen , welche in den Händen des Stadtver¬
ordneten und Gastwirts Carl Reinemer ,
Darmstadt , ruht .

— Die Toilette der HauSherrin ist nur
ein Teil der Toilette de« Hanfes , — diesen
Grundsatz bringt die im Verlage von Franz
L >PP rheide in Berlin erscheinende „ Modcn -
well "

( gegründet 1865 ) neuerdings zum
Ausdruck . Nachdem sie ihre » Inhalt durch
zwei besondere Rubriken „ Für 'sHaus " und
„ Gärtnerei " vermehrt , erscheint sie als die
berufenste Hüterin des häuslichen HerdeS ,al « siel« hülfsbcreite Beraterin in allen Fragen ,die das weibliche Jnleressen - Gebiei berühren .
Die Dame in bevorzugter Stellung , wie die
schlichte Hausfrau findet in den Spalten der
„ Modenwelt " nicht nur Anleitung zur billigen
Herstellung ihrer Toilette , sondern auch alle
Ratschläge für die behagliche Gestaltung der
Häuslichkeit . Die „ Modenwelt "

, die ver¬
breitetste aller Modenzeitungen überhaupt ,
darf sich rühmen , wie kein anderes Btair
das Schöne und das Nützliche in gleichem
Maße zu pflegen . Der Preis ist unverändert
1 Mk 25 Pf . das Vierteljahr .



Die Tllnzmeisterin .
Novelle«? von '

Jenny Piorkowska.
Nachdruck verdaten .

1 .
— EinS , zwei , drei, vier , fünf , sechs I

— Eins , zwei , drei, vier , fünf, sechs. ! Bille,
Vicomte, den rechten Fuß schneller heben I
Etwas mehr auf den Fußspitzen ! — Noch
einmal : vier, fünf, sechs I — EinS , zwei,
drei, vier, fünf, sechs I

Ein jeder , der Mademoiselle Gervaux
kannte , mußte zugeben, daß sie nicht nur die
erste Tanzmeisterin von Paris war , sondern
daß sie mit ihren lebhaften , lachenden Augen ,
dem frischen Teint und der geschmeidigen
schlanken Gestalt auch sicher mit zu den hüb¬
schesten Mädchen der französischenHauptstadt
zählte.

Dieser Meinung war auch MademviselleS
neuer Schüler, der Vicomte Alphonse Car-
mignol , ein stattlicher junger Mann , der sich
in der wenig angenehmen Lage befand, allein
im Zimmer herumzuschassteren zu müssen ;
die verschiedenen Spiegel ringsum zeigten
ihm dabei ein Bild, das eingedenk der zwei
dunklen Augen , die einen jeden seiner Schritte
mit kritischem Blicke beobachteten , keineswegs
dazu sngethsn war , seiner Eitelkeit zu
schmeicheln .

Der Vicomte war ein junger Marine -
vifizi - r , der längere Zeit im Ausland ge¬
dient halte und erst vor wenigen Tagen nach
Paris zurückgekehrt war , wo er in den hohen
und höchsten Kreisen aufs herzlichste will¬
kommen geheißen wurde .

Er hätte wohl noch länger die Freiheit
in fernen Landen genossen , wenn ihn nicht
besondere Gründe in die Heimat zurückgerufen
Härten .

Sein verstorbener Onkel hatte ihn in
seinem letzten Willen als Universalerben ein¬
gesetzt, unter einer Bedingung , daß derselbe
die Tochter feines liebsten Freundes , des
MarquiS de la Peuthisre zur Gemahlin
wählte . Sollte dagegen der junge Mann
sich weigern, die schöne Komteß Marguerite
als Gattin heimzusühren oder diese einen an¬
deren dem jungen Vicomte vorziehen , so fiele
das ganze enorme Vermögen des Erblassers
milden Stiftungen zu

AlS letzter Termin zur Erfüllung dieser
Klausel , als letzter Tag , an dem beide Teile
einander das Jawort geben mußten , war
der zwanzigste März bestimmt. Heute war
Sonnabend, der verhängnisvolle Tag war in
einer Woche , am nächsten Sonntag . An
diesem Tage sollte im Hause des Marquis
ein großes Diner staitfintzen, und seine Toch¬
ter und der junge Vieomte der Gesellschaft
als Brautpaar vorgestellt werden.

Der junge Vicomte hatte feine Ankunft
in Paris erst für den achtzehnden März an¬
gemeldet ; in Wahl heit war er jedoch schon
acht Tage früher daselbst cingetroffen , mit
der Absicht , die B >kanntschaft der ihm be¬
stimmten Braut zuvörderst inkognito zu
machen .

Gleich am ersten Tage seiner Anwesen¬
heit in Paris erhielt er eine Einladung zu
einem Maskenball im Hause deS deutschen
Gesandten . Das gab ihm die beste Gelegen¬
heit , die Komteß ohne deren Wissen kennen
zu lernen .

Um fick aber in der vornehmen Pariser
Gesellschaft als liebenswürdiger galanter

Vicomte zu zeigen , fehlte demselben eins :
er konnte nicht tanzen ! Und schnell ent¬
schlossen, begab er sich eines Moigens zu
der berühmten Tanzmeisterin Mademoiselle
Gervaux. Er trug derselben sein Anliegen
vor , und legte ihr in ungenierter Weise seine
ganze Lage ohne Rückhalt dar ; er erzählte
ihr , wie sehr eS ihn darnach verlangte , seine
zukünftige Gemahlin kennen zu lernen , wie
er hoffte, im Hause der deutschen Gesandt¬
schaft ihre Bekanntschaft inkognito zu machen
und wie dringend er wünschte, bis dahin
als gewandter Tänzer ouftreten zu können ;
ob sie das für möglich halte ?

„ Gewiß, " entzegnetc Mademoiselle , ich
verspreche Ihnen , mir alle Mühe geben zu
wollen , damit Ihre schöne Komteß zufrieden
mit Ihnen ist . "

Der Unterricht begann an demselben Tage .
Anfangs zeigte der Vicomte großen Eifer,

aber es währte nicht lange , so entdeckte er,
daß eS außer der Komteß — die wenigstens
dem Gerücht nach sehr reizend war - auch
noch andere junge Damen gab , die ihr an
Liebreiz sicher nicht nachstanden I So meinte
wenigstens der junge Vicomte , wie er Ma¬
demoiselle Gervaux gegenüberstand, und sein
Blick, anstatt auf die hübschen kleinen Füße
und die Pas , welche dieselben ausführten,
zu achten , wie gebannt auf den dunklen leb¬
haften Augen und der schönen edlen Gestalt
haften blieben- Wenn er noch nicht verliebt
war , so war er doch nahe daran, und un¬
willkürlich that er eine » liefen schweren Seuf¬
zer, als er dachte : noch zwei Besuche , und
dann ade , Du Schönei

Die letzte Unterrichtsstunde war zu Ende ,
Mademoiselle hatte ihrem Schüler erklärt ,
daß es nun nur noch der Uebung bedürfe,
ihn zu einem vollendeten Tänzer zu machen .

„ So soll ich Ihnen nun Lebewohl sagen ? "

sprach der Vicomte in weichem Tone , währ¬
end er Mademoiselles Hand ergriff und sie
zärtlich in seine beiden nahm .

„ ES wird Ihnen wohl nichts anderes
übrig bleiben ; voraussichtlich ist eS ein Lebe¬
wohl auf Nimmerwiedersehen , versetzte Made¬
moiselle mit kokettem Lächeln , während ihre
dunklen feurigen Angen ihn mit so beredtem
Blick anschauien , daß der junge Vicomte ,
alle Vorsicht vergessend , ohne Uibertegung ,
nur seinen Momentanen Gefühlen folgend,
den Arm um ihre nur halb widerstrebende
Gestalt legte , sie leidenschaftlich an sich zog
und einen zärtlichen Kuß auf ihre schönen
Lippen preßte. (

„ Mademoiselle I Adrienne I " stieß er in
höchster Erregung hervor , „ ich liebe Sie —
reden Sie nicht von Nimmerwiedersehen !
Ich will , ick muß Sie Wiedersehen ! "

Dunkle Glut ergoß sich über Mademsi-
selleS Züge ; mehrere Augenblicke lang wogte
ihre Brust heftig auf und nieder, allmählich
aber legte sich die Erregung , und auf ihre
schönen Züge trat ein Ausdruck der Entrüst¬
ung .

„ Vicomte," erwiderte sie mit Würde,
Sie vergessen , was Sic sich , und vergessen ,
was Sie mir schuldig sind . Bedenken Sie,
daß Sic binnen drei Tagen der Verlobte
der Ksmleß de la Penthisrc sind ! "

„ Was kümmert mich die Komteß ; Sie ,
Adrienne , Sie allein liebe ich und keine an¬
dere ! " rief der Vicomte leidenschaftlich .

„ Gemach, mein Freund, " erwiderie Ma¬
demoiselle mit dem Finger drohend , „ die

Komteß soll schön , ja sie soll bestrickend
schön sein ; ein Blick auf sie und die arme
Adrienne ist für immer vergessen . "

„ Sie irren , Adrienne, " versetzte der
Vicomte , „Sie werden stets den ersten Platz
in meinem Herzen behalten ! "

Mademoiselle zog finster die scköiicu
Brauen zusammen .

„ Das ist Wahl sin » , so zu mir zu re¬
den ! " rief sie , „ ja , es , ist eine Beleidigung ,
die ick Ihnen nur unter einer Bedingung
vergeben kann. "

„Und diese Bedingung ? welcher Art sie
auch sei — ich will mir Ihre Verzeihung
für meine Kühnheit erringen ! "

„ Gul , denn — ich nehme Sie beim
Wort . Sie haben nicht nur mich , nein ,
Sic haben nicht minder die Komteß beleidigt;
und zur Sühne dafür fordere ich , daß Sie
ihr bei Ihrem ersten BegegniS gestehen , wie
wenig Ihres Namen « würdig Sic sich mir
gegenüber gezeigt haben . "

Der jVicomte schrak heftig zusammen ,
aber was sollte er ihun ?

„ Ich habe es Ihnen versprochen und
werde Wort halten ,

" jve >setzte er fast stöhnend ;
„ aber Sie , Adrienne , was wird aus Ihnen ? «

„ AuS mir ? " entgegncte diese , indem sie
stelz den Kopf zurückwar ; „ ich verzeihe
Ihnen . Adieu, Vicomte. "

Und bevor diesem Zeit zu einer Ant-
wore blieb, war Mademoiselle verschwunden,
die Thür hatte sich Himer ihr geschlossen ,
und der Vicomte Alphonse Carmignol befand
sich allein in dem kahlen Tanzsaal.

Ich Thor ! knirschte er zwischen den
Zähnen, indem er sich zornig mit der Hand
vor die Slirn schlug ; besser , ich hätte auf
das ganze Erbe verzichtet und die reizende
Adrienne geheiratet , alS mii einem solchen
Geständnis vor die stolze Marguerilc de la
Penthisre hintreien zu müssen ; aber ich habe
eS versprochen, und der Vicomte Carmignol
hält sein Wort .

« Fortsetzung folgt )

Vermischtes .
. ' . (Glücklich wiedervereint . ) „ Wie seid

ihr nur dazu gekommen , Deine Frau und
Du , daß Ihr Euch nach so vielen Jahren
der Trennung wieder vereinigt habt ?"

„Na , siehst Du , mittlerweile hat sie mich
so schlecht gemocht und ich habe sie so schlecht
gemacht , daß uns kein anderer mehr haben
wollte. "

(Buck ein Genuß,) „ Sie , Herr Huber ,
warum geh» S eigentlich so ofl in den Zir¬
kus ? " — „ Jo , sehn Se , da Hab i mei be¬
sondere Freud dran . Wenn i so dasitz und
die Kunstückeln anseh , dg freu i mi Hali
allemal , daß ich sie nicht zu mache » brauch ! "

(Gaunerhumor. ) Richter : „ Sie ha¬
ben also diesen Diebstahl ganz allein , ohne
jeglichen Genossen ausgcfnhrt ? " — Ange-
llagter : „ Ganz allein , Herr Richter , denn
man kann heutzutage nicht wissen , ob man
einen ehrlichen Kompagnon kriegt . "

( Durch die Blume. ) Gatte der in
die Bierkneipe gehl ) : „ Ein berühmter Arzt
meint , die Frau brauche mehr Schlaf als
der Mann . . " — Gattin : „ Ja , was willst
Du damit sagen ? « — Gatte : „ Nun , ich
meine nur , mein Kind , Du sollst nachts
nicht aufbleiben und mich erwarten .

"
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